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Präsentationstext

Am 6. Oktober 2010 wurde auf der ersten Weltkonferenz die Gründung einer neuen, gemeinsamen Organisation beschlossen.

Ihr Name ist „International Coordination of Revolutionary Parties and Organizations” (ICOR). 

Damit ist eine mehr als 3-jährige Phase der Vorbereitung und Durchführung der ICOR abgeschlossen. 

Die ICOR ist eine neue Initiative innerhalb der internationalen revolutionären und Arbeiterbewegung die helfen soll, ihre Zersplitterung überwinden und eine strategische Überlegenheit gegenüber dem Imperialismus zu organisieren.

Die teilnehmenden Organisationen sind übereingekommen, dass die Zeit reif ist, diesen organisatorischen Schritt der Vereinigung revolutionärer Parteien und Organisationen zur praktischen Zusammenarbeit zu tun. 

Die ICOR versteht sich als ein Prozess der Vereinheitlichung in einigen Fragen zu allen wesentlichen Fragen und betont die Wechselwirkung von ideologisch-politischer Diskussion und praktischer Zusammenarbeit als Hauptmethode, diesen Prozess höher zu entwickeln. 

Weltwirtschafts- und Finanzkrise, das internationale Krisenmanagement, aber auch der internationale „Kampf gegen den Terrorismus“ haben gezeigt, wie die internationalen Monopole und imperialistischen Länder längst gemeinsam tätig sind gegen die internationale und revolutionäre Arbeiterbewegung.

Nach der tiefen Spaltung der internationalen revolutionären und Arbeiterbewegung ausgehend vom XX. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, den verschiedenen Phasen der weiteren Zersplitterung und des Niedergangs der revolutionären Arbeiterbewegung in verschiedenen Ländern versteht sich die ICOR als neuer Aufbruch, den Geist des proletarischen Internationalismus auf eine neue organisierte Stufe zu heben.

Die Weltkonferenz ruft in ihrer Gründungsresolution alle Revolutionärinnen und Revolutionäre der Welt auf, sich im Sinne der Worte Lenins zusammenzuschließen:

„Zersplittert sind die Arbeiter nichts. Vereint sind die Arbeiter alles.“ (Lenin, 1913, Über die Arbeitereinheit) 

Die ICOR knüpft an die Errungenschaften der international organisierten revolutionären und Arbeiterbewegung an.

Dazu gehören die große revolutionäre Aktion der Pariser Commune 1871, die siegreiche russische Oktoberrevolution 1917, die chinesische Revolution 1945-1949, der revolutionäre Befreiungskampf zur Zerschlagung des alten Kolonialsystems und das Entstehen des sozialistischen Lagers nach dem II. Weltkrieg.

Die ICOR stützt sich auf die reichhaltigen Erfahrungen der historischen Beispiele internationaler Organisationsformen wie der I., II. und III. Internationale.

Sie berücksichtigt die heutigen Gegebenheiten, Notwendigkeiten und Möglichkeiten für einen solchen Zusammenschluss, auch wenn die ICOR natürlich keine neue Internationale sein kann und will. 

Das Milliarden zählende, weltweite Proletariat bildet letztlich im Bündnis mit den breiten Massen eine dem Imperialismus überlegene Macht, wenn es international organisiert den Kampf um seine Befreiung aufnimmt und im Kampf der Völker für nationale und soziale Freiheit seine führende Rolle spielt.

Auf der heutigen Stufe des Imperialismus mit seinen hoch entwickelten und weltweit verbundenen Produktivkräften sind die materiellen Voraussetzungen für den Sozialismus bereits weitgehend ausgereift.

Zugleich wirken unter der Diktatur des Weltfinanzkapitals verheerende Destruktivkräfte:

· In den vom Imperialismus ausgeplünderten und unterdrückten Ländern vertieft sich die Verelendung der Massen.

· Selbst in den hoch entwickelten kapitalistischen Ländern geht die immens gesteigerte Ausbeutung einher mit wachsender Verarmung der Massen, dem Abbau bürgerlich-demokratischer Rechte und Freiheiten bis hin zur Faschisierung der Staatsapparate.

· Die imperialistische Bourgeoisie stellt permanent die Souveränität und Integrität der Nationalstaaten in Frage und hat zu einer Militarisierung der Außenpolitik der imperialistischen Länder geführt.

· Die Rivalität der Imperialisten, insbesondere der imperialistischen Hauptmächte, nährt permanent die Gefahr eines Weltkrieges und führt zu regionalen kriegerischen Konflikten im Kampf um die Neuaufteilung der Welt.

· Die kapitalistische Produktionsweise konfrontiert die Erde heute mit einer globalen Umweltkatastrophe, die in absehbarer Zeit alles menschliche Leben unmöglich machen könnte.

· Die Kinder und Jugendlichen werden vom Imperialismus ihrer Zukunft beraubt und die Masse der Frauen der Welt in doppelter Ausbeutung und Unterdrückung gefesselt. Die Frauen in den vom Imperialismus unterdrückten Ländern sind zudem oft besonders von nationaler und religiöser Diskriminierung betroffen.

Die Sehnsucht und die Suche nach einer von Ausbeutung und Unterdrückung befreiten Gesellschaft müssen zu einer gesellschaftsverändernden Kraft werden, die die Grundübel des imperialistischen Weltsystems überwindet. 

Der Aufbau und die Stärkung revolutionärer Parteien in den einzelnen Ländern sind der entscheidende Faktor für einen neuen Aufschwung des Kampfs zum Sturz des Imperialismus und für den Aufbau des Sozialismus.

Dazu gehört die Schaffung von weiteren Organisationsformen und Plattformen für den gemeinsamen Kampf der Massen auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene.

Diese historische Herausforderung macht mehr denn je die länderübergreifende Kooperation, die Koordinierung und Revolutionierung der weltweit tobenden Kämpfe notwendig. 

Die ICOR [versteht sich] als ein Beitrag zur Förderung der solidarischen Einheit der internationalen revolutionären und Arbeiterbewegung.

Auf der Grundlage eines klaren ideologisch-politischen Minimalkonsenses verfolgt sie die Einheit der revolutionären Tat in Verbindung mit einem lebendigen Diskussions- und Klärungsprozess zur Vertiefung und Verbreiterung der inhaltlichen Fundamente. 

Die Gründungskonferenz erklärt, dass die ICOR konsequent eine Politik der offenen Tür gegenüber allen revolutionären Parteien und Organisationen und anderen internationalen Zusammenschlüssen verfolgen wird.

Sie sucht den engen Zusammenschluss und die Zusammenarbeit mit anderen fortschrittlichen internationalistischen Organisationsformen in der Welt und versteht sich ausdrücklich nicht als eine Konkurrenz zu diesen.

Einig in der strategischen Zielsetzung der Überwindung des imperialistischen Weltsystems und der Durchsetzung sozialistischer Gesellschaftsverhältnisse, beschloss die Gründungskonferenz als wesentliche ideologisch-politische Grundlagen der gegenseitigen Zusammenarbeit:

· die Anerkennung der notwendigen revolutionären Umwälzung der gesellschaftlichen Verhältnisse des Kapitalismus [und] Imperialismus mit dem beanspruchten Ziel einer sozialistischen Gesellschaft und der Notwendigkeit der Errichtung der Diktatur des Proletariats.

· einen klaren Trennungsstrich zum Revisionismus, Trotzkismus und Anarchismus und zu jeder Form von Antikommunismus wie feindselige Angriffe und die bürgerliche Hetze gegen den sogenannten „Stalinismus“ oder „Maoismus“ und die Diktatur des Proletariats.

Der Schwerpunkt liegt auf der Zusammenarbeit, der gegenseitigen Unterstützung im Klassenkampf und im revolutionären Parteiaufbau in den einzelnen Ländern.

Die ICOR wird weltweit, kontinental und regional in allgemeinen Schwerpunktaufgaben ebenso wie in einzelnen, befristeten Projekten zusammenarbeiten.

Sie verwirklicht die Koordinierung zur Abstimmung unterschiedlicher Prozesse und Aktivitäten ebenso wie die Kooperation, die sich auf gemeinsame Projekte und praktische Kampfaufgaben bezieht.

So hat sie als ein gemeinsames Projekt die Unterstützung der Weltfrauenkonferenz in Venezuela 2011 beschlossen. 

Die ICOR muss wachsen und die ICOR wird wachsen. Ihre heutigen Mitglieder bringen unmissverständlich zum Ausdruck, viele Revolutionäre Parteien zu ermuntern, dieser gemeinsamen Initiative beizutreten um den Geist dieser neuen Stufe des proletarischen Internationalismus mit Leben erfüllen zu können. 

In ihrer Geburtsstunde rufen sie Euch in aller Welt zu:

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Proletarier aller Länder und unterdrückte Völker, vereinigt euch!
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